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80hriltsteUer olKlhlJ veOTt'XOUTlfI, fipn KXnpOVO/.lTIO'IlVTl TOO be­
O'Tt'OTOU, oll;; oÖTe Tilv ~0'9f\Ta otbev t1J~ Xp~ Tt'Ep'lßllX€0'9111 oun
bemvfjO'lll KaT« VO/.lOV, €lXX' E/.lTt't1btlO'all;; Tt'OXMKlll;; opviewv Kal
O'ueiwv Kal AaTq,wVTt'pOKE1/.lEVWV t)Tt'Ep€/.lTt'l/.l'ltAaTlll t1J~ ~TVOU~
TlVO~'~ Tapixou~, EO'T' &v blappaYlJ E0'9[wv. Der dUl'ch Be­
erbung Beines Herrn reioh gewordene Sclaye, der Bein Gewand
in schicklioher Weise zu tragen nicht yersteht, ist meines Er­
achtens kein anderer als Trimalchio, den sein Rerr. zum Erben
eingesetzt hat (c. 76) und dessen geschmackloBer Anzug von Petron
(c, 32) ergötzlich geschildert wird. Entscheidend ist mir a.ber
datdr die eigenthiimliohe Zusammenstellung von Geflügel, Schwein
und Hasen, die in derselben Verbindung im 56. Kapitel det'selben
Sohrift wiederkehrt. Denn diese Gerichte bilden genau in der­
Belben Reihenfolge den ersten Gang des Trimalchionischen Diners:
aUilia ot 8umina leporemque (c. 36). Die Pointe ist allerdings
bei Luoian nicht dem Petron entnommen, aber yorgeschwebt muss
ihm bei diesem Vergleioh die Cena haben, die demnaoh im zweiten
Jahrhnndert, wenigstens bei den auf ähnlichen Pfaden wandelnden
Satirikern noch nicht in Vergessenheit gerathen war.

Charlottenburg. O. Rirsohfeld.

.u PetroDi 8atnra8 (53).
In cena Tri,malchionis scrihunt, 0. 53 "eligua [animalia]

acroamata tricas meras e8seyerbo animaUa male sedulo intel'preti
vindioato: nonne scribendum yidehitur reliqua enim taUa acroa­
mata tricas meras esse?

Misniae. IoannesGilbert.

Altes Latein.
(Vgl. Band XLVI S. 233.)

:XX Prof. Antonio Sogliano hat t die Frage nach der Co­
lonie Neapel und den Romau des Petrouiue' so eben zum Gegen­
stand einer ausführlichen Abhandlung gemaoht (Neapel 1896,
Auszug aus dem Archiyio Storico per le Proyinoie Napoletane),
in wehlher er naoh dem Beispiel Niebuhrs jenes Buch einer viel
späteren Zeit zuzuweisen versucht, als wir heute allgemein für
möglioh halten, und zwar wie Niebuhl' gestützt auf die stadt­
römisohe Insohrift CIL. VI 14672, in welcher drei Eigennamen
und das seltene Wort anteseolarius ähnlioh - dies sei zugegebeu
- wie bei Petron vorkommen. Stände die unmittelbare Wechsel­
wirkung zwischen Buoh und Insohrift fest, welche Rr. Sogliauo
S.20 bis 36 erweisen will, BO könnte sie, denke ioh, nur in der
Weise erklärt werden, welohe Welcker einst mir angedeutet hat,
wofür es an Analogien wohl in keiner Literatur fehlt, dass die
Wahl gleioher Namen das grosse Ansehen und den Eindruok des
literarisohen Werkes in jener Zeit und gesellsohaftliohen Schioht
wiederspiegle, welcher die Insohrift angehört. Das war nun frei­
lich ein Irrthum, wenn ich vor 35 Jahren, wo man von dem
Schriftcharakter jenes Denkmals nichts und von Insohriften über-




